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KONZEPT AUSSENRAUM

Erschliessung
Neu wird ein Wendeplatz für Personenwagen im Tierparkweg am östlichen Ende des Kleintierzoos

eingerichtet. Die Anlieferung wird weiterhin beim Restaurant Dählhölzli sta Êfinden, hat jedoch im
SchriÊtempo den neu geschaffen en Platz zu queren.
Die Anzahl der gewünschten Parkplätze für Autos wird ges chaffen. Die Veloabstel lplätze kommen entlang
der Hochwasserschutzmauer zu liegen.

Gestaltung der Terrasse
Das Baumdach vor dem Restaurant wird als Qualität verst anden und als Ganzes belassen. Die vielen

Belagsstreifen werden bis auf den Zugangsweg herausgenommen und wie ursprünglich als Mergel fläche
angelegt. Das aus der Entstehungszeit vorhandene Band mit q uadratischen NatursteinplaÊen entlang dem
Gebäude wird verlängert und verbindet das Hauptgebäude mit dem Erweiterungsneubau. Rosskastanien

werden nachgepflanzt. Zum Kinderspielplatz zugewandt werden zwei Grillstellen in einer Baumlücke
aufgestellt und Bänke und Tische für die Grillnutzung daru m angeordnet. Der Selbstbedienungsbereich der

Terrasse liegt vor dem Neubau im Osten und der bediente Bereich nah am Hauptgebäude in der Mi Êe der
Terrasse. Die Grösse der einzelnen Bereiche wird mit dem  Mobiliar erkenntlich gemacht und den

Bedürfnissen nach flexibel angepasst werden.

Gestaltung der Platzerweiterung
Der Bereich zwischen Kleintierzoo und Restaurant Dählhölzl i wird miÊels Baumplanzungen, einem
grosszügigen Mergelbelag, der Verlängerung der Hochwasserschu tzmauer, der punktuellen Ö ffnung der
Einfassungsmauer der Terrasse des Restaurants, dem versetzten Brunnen und mit Sitzmobiliar aufgewertet.

Das WC kommt nördlich des neuen Platzes zu stehen. Die erweiterte Baumgruppe der freiwachsenden

Rosskastanien wird zu einem Raum und wirkt zur Terrasse des Restaurants Dählhölzli verbindend. Der

Kinderspielplatz am Kleintierzoo kann zusammen mit den Gri llplätzen vor dem Restaurant genutzt werden.

ORTSBAULICHE EINBINDUNG UND ARCHITEKTONISCHER AUSDRUCK

Der Erweiterungsneubau ist, wie auch schon das Hauptgebäude, unter grösstmöglicher Wahrung des

bestehenden Baumdachs, nahe an die steil ansteigende Aareböschung zwischen dem eigentlichen

Restaurant Dählhölzli und dem Pelikangehege situier t, ohne dabei den rückwertigen Zugang zu den

Gehegen und den Parkplätzen zu vernachlässigen.

Einzelne, freistehend wirkende Pavillons bilden den  Neubau, der sich mit seiner Staffelung im Grundris s und
in der Höhe, harmonisch in die bestehende Gartenter rasse mit seiner historischen Baumstruktur einfügt.

Die Pavillons greifen leicht ineinander und schliessen dementsprechend dezent am Hauptgebäude an. Der

Neubau konkurrenziert sich nicht mit dem Hauptgebäu de. Die Formensprache ist mit den beiden

Treppentürmen des bestehenden Gebäudes nicht fremd und ist auch im weiteren Tierpark immer wieder

auffindbar, trotzdem ist der neu e Bau deutlich als Erweiterung wahrnehmbar.
Aus Sicht des Passanten wirken die Pavillons wie festinstallierte Schirme. Der gedeckte Aussensitzberei ch

unterstreicht dies. Die als unschätzbare Qualität e ingestuÈe Atmosphäre unter dem Baumdach wird im
Innenbereich weitergeführt. Dank der grosszügigen Ve rglasung, die im Sommer kompleÊ geöffnet werden
kann, ist der Übergang zwischen Innen und Aussen fliessend und der Erweiterungsneubau wird letzendlich
zur Erweiterung der Gartenterrasse.

Die Neuorganisation im Erdgeschoss des Hauptgebäudes  wirkt mit seiner grosszügigen Cafébar einladend

und aufgeräumt und bietet für alle geforderten Nutzu ngen ausreichend Platz. Der Free-Flow liegt zentral

zwischen Tierparkstube und dem neuen Gastraum.

FUNKTIONALITÄT

Der Neubau teilt sich den Anforderungen entsprechend in drei unterschiedlich Pavillons auf, die mit einem

gedeckten Aussensitzbereich ergänzt werden. Zwei der  Pavillons beherbergen den grosszügigen und

unterteilbaren Gastraum, der DriÊe die Betriebs- und Nebenräume. Über einen zurückv ersetzten
Verbindungskorridor, der gleichzeitig als Zugang, Wi ndfang und Foyer dienen kann, ist der Neubau

zusätzlich an das Erdgeschoss des Hauptgebäudes ange bunden. Die aus betrieblicher Hinsicht zwingende

parallele Verbindung für Personal und Gäste wird gew ährleistet. Die Betriebsräume des Neubaus liegen

sehr nah an der Küche des Hauptgebäudes und folgen dem Prinzip der kurzen Wege.

Wie schon formal angedeutet wird, kann der Gastraum über Schiebewände in zwei unterschiedlich grosse

Räume mit unterschiedlichen Qualitäten unterteilt w erden. Der „Gartensaal“ orientiert sich und ö ffnet sich
grosszügig zur Gartenterrasse. Der „Pelikansaal“ hinge gen liegt vier Stufen erhöht, ist über eine Rampe

schwellenlos erreichbar und gibt den Blick über die  Umfassungsmauer frei, vom Pelikangehege bis zur Aare.

Dank der Anhebung des Gastraumes ergab sich die

Möglichkeit, die Technikzentrale und das Lager für

Hochwasserschutz ohne tief eingraben zu müssen

darunter anordnen zu können. Die Räume liegen ca.

1.5m über der Technikzentrale des Hauptgebäudes

und somit gut über dem Grundwasserspiegel. Diese

Massnahme ist im Vergleich zu der gewonnenen

wertvollen Fläche im EG vertretbar. In diesem Zuge

konnte noch ein zusätzliches Winterlager für die

Aussenmöblierung umgesetzt werden.

Ansicht Süd M 1:100

WIRTSCHAFTLICHKEIT UND NACHHALTIGKEIT

Durch die Verwendung von vorgefertigten Elementen der Tragkonstruktion und der Hülle ist ein

schneller und wirtschaÈlicher BaufortschriÊ gewährleistet. Das trotz der hohen Räume kompakte
Gebäudevolumen, die klare und einfache Gebäudestrukt ur und die sinnvolle Erschliessung aller Räume

gewährleisten auch in Betrieb und Unterhalt eine optim ale WirtschaÈlichkeit.
Mit einer dreifachen Isolierverglasung, den gewählt en Wand- und DeckenauÅauten und der
kontrollierten LüÈung mit einer energiesparenden Wärmerückgewin nung wird ein sehr gutes
Innenraumklima gewährleistet. Mit den vorgeschlagenen Materialien und Konstruktionen wird den

Vorgaben für die Wahl von ökologischen und gesundhe itsverträglichen Material ien

und Verarbeitungsprozessen Rechnung getragen. Die Wärmeversorgung erfolgt ab dem bestehenden

Hauptgebäude.

Im Neubau ist die Wärmeabgabe über eine

Fussbodenheizung gewährleistet und wird mit

Unterflurkonvektoren gegen den KaltluÈabfall
am Fenster unterstützt. Ein einfaches Nachrüsten

einer Freecoolinglösung wird für die vorge-

schlagenen Systeme berücksichtigt. Die Zulu È
erfolgt über die Unter flurkonvektoren und wird
über Scha Êenfugen im Faltwerk im Unter-
druckverfahren wieder abgesogen. Somit können

Synergien zugunsten einer einfachen und

wirtschaÈlichen Haustechnikinstallation genutzt
werden. Die unter dem Gastraum angeordnete

Technikzentrale liegt zentral und bietet mit seiner

Grösse genügend Platzreserven. Der voll flächige
Sonnenschutz wird über elektri fizierte Aus-
stellstoren gewährleistet.

Geschlossene GesellschaÈ (Seminar/Tagung/BankeÊ) für ca. 120 Persone n möglich:
- Pelikanssal als Nebenraum vom Hauptraum mit mobiler Schiebewand abgetrennt
- Pelikanssal als Lounge/Tanzsaal/Lager/Vorbereitun g/ etc. nutzbar
- Verbindungskorridor dient als Windfang und zusätz liche Garderobe
- Verpflegung via Hauptküche/kleine Küche oder auch über Fre e Flow möglich
- Tierparkstube und Fischerstübli sowie Restaurant im 1.OG im Parallelbetrieb möglich

TRAGWERK UND MATERIALISIERUNG
 

Die HaupÊragkonstruktion bildet ein räumliches, radial angeordnetes Holzfaltwerk, dass der örtlichen
Tradition bedeutender Holzbauten, wie dem Restaurant  Dählhölzli selber und dem Bärenhaus, folgen will.

Das räumliche Faltwerk, als e ffiz ientes Tragwerk, ist der Natur wie z.B. der Fächerpalme abgeleitet. Die
Tragfähigkeit wird durch die räumliche Faltung entsche idend verbessert. Die vorgesehene Faltung ruht

auf der Grundlage der Rautenfaltung, d.h. die Faltung besteht nur aus dreieckigen und damit ebenen

Flächen. Zusätzliche Gegenfaltungen erhöhen die Stei figkeit des gesamten Systems.  Als Material bietet
sich das BreÊsperrholz an und wird als 5-schichtige PlaÊe mit zusätzlicher Decklage in Sichtqualität in
einer Gesamtstärke von 189mm vorgesehen.  Die Bre Êsperrholzelemente können exakt und individuell
angefertigt werden und können durch eine einfache und  systematische Verbindungstechnik schnell auf

der Baustelle montiert werden. Die Sichtoberfläche bleibt roh und unbehandelt. Auch die weiteren
Oberflächen zeigen bewusst das Konstruktionsmaterial. Im Gegensatz dazu hebt sich die Möblierung im
edlen Lärchenholz ab. Ober flächen werden nur dort geschützt, wo es aus betrieblic her Sicht notwendig
ist und Sinn macht. Die Unterhaltskosten werden damit gering gehalten. Es werden ausschliesslich

einheimische Hölzer verwendet.

DENKMALSCHUTZ

Dem Denkmalschutz will man mit dem minimalen Eingri ff in die bestehende Gebäudestruktur und vor al lem
mit dem respektvollen Umgang des architektonisch bedeutenden Restaurant Dählhölzli gerecht werden.

Der Bau von Architekt Hermann Rüfenacht bleibt als Zeitzeuge aus den 1930er Jahren visuell wie auch

funktional weiterhin das Hauptgebäude am Aareufer. Der Erweiterungsneubau nimmt sich räumlich zurück,

ist deutlich als Erweiterung wahrnehmbar und fügt s ich harmonisch in den Aussenbereich ein.

Beispiel einer Fächerpalme statische System einfache Verbindungstechnik

NUTZUNGSFLEXIBILITÄT
 

Geschlossene GesellschaÈ (Seminar/Tagung/BankeÊ) für ca. 200 Persone n möglich:
- Verbindungskorridor dient als Windfang und zusätz liche Garderobe
- flexible Zugangssituation über öffenbare Fensterf ront (hauptsächlich im Sommerbetrieb)
- Verpflegung via Hauptküche/kleine Küche oder auch über Fre e Flow möglich
- eigene Cafébar
- Tierparkstube, Fischerstübli sowie Restaurant im 1.OG im Parallelbetrieb möglich

Geschlossene GesellschaÈ (Seminar/Tagung/BankeÊ) für ca. 80 Persone n möglich:
- Pelikanssal vom Hauptraum mit mobiler Schiebewand abgetrennt
- Zugang über integrierte Durchgangstür
- Verpflegung via Hauptküche/kleine Küche oder auch über Fre e Flow möglich
- Gartensaal, Tierparkstube, Fischerstübli sowie Re staurant im 1.OG im Parallelbetrieb möglich
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Verzinntes Kupferdach, Stehfalzdeckung
Strukturierte Trennlage
Aufdach-Dämmelement, Steinwolle 240mm
Dampfsperre
BreÊsperrholz formaldehydfrei verleimt,
Weistanne unbehandelt, aus
einheimischen Hölzern  189mm

Ausstellstore mit Führungsschiene

Stahlprofilfenster (wärmegedämmte, thermisch
getrennte Profile) mit Minergiezertifizierung und
3-fach Isoliergläsern, Uw 0.9 W/(m2*K),einbrennlackiert

Unterflurkonvektor mit Einbindung
der FrischluÈzufuhr

DrainagemaÊe   20mm
Stahlbetonwand (Weisse Wanne)  280mm

Sicht-Anhydrit, geschliffen
und lösemiÊelfrei versiegelt  70mm
Trennlage
Dämmung, Steinwolle  160mm
Stahlbetondecke  220mm

Versiegelung, lösemiÊelfrei
StahlbetonbodenplaÊe (Weisse Wanne) 250mm
Sauberkeitsschicht  50mm

Räumliches Faltwerk aus
BreÊsperrholz formaldehydfrei verleimt,
Weistanne unbehandelt, aus
einheimischen Hölzern  189mm

Demontierbares Element mit integrierter
Grundbeleuchtung und AbluÈschlitz,
3-SchichtplaÊe Weisstanne, unbehandelt 40mm Ansicht Nord M 1:100FassadenschniÊ und Teilansicht M 1:50

Free Flow
Der Free Flow liegt zentral zwischen den grossen Gasträu men

des Hauptgebäudes und Neubaus. Die Verbindung zur

rückwärtigen Infrastruktur ist sichergestellt und d ie

Ausgabestellen sind kompakt und gut zugänglich. Aufgrund

der gegenläu figen Ein- und Ausgänge und den beschränkten
Platzverhältnissen wird kein klassisches Free Flow Ko nzept

sondern ein Countersystem mit Direktinkasso an den

Countern empfohlen.  D.h. jeder Counter ist in sich autonom.

Getränke gibt es an allen Countern. Es gibt weniger

Gästebewegungen und nach dem Zahlvorgang kann jeder

Gast seine Ausgangsrichtung selber wählen. Dieses Konze pt

kann einen reibungslosen Ablauf bei hoher Belegung

gewährleisten. Die Hauptausgabe ist mit 1-4 Mitarbeit enden

personell flexibel. Greens & POT kann auch als Selbst-
bedienungstool ausgearbeitet werden und würde in

Randzeiten die personelle Besetzung entlasten.

Kleine Küche
Die kleine Küche im Erweiterungsneubau dient als „ov erflow“,
wenn Produktion und Free Flow überlastet sind oder für

klassisches BankeÊsystem bei Anlässen im Neubau. Sie ist mit
der Abwäscherei und O ffice ein in sich geschlossenes System,
dass von der Produktion beliefert wird.

Cafébar
Die Cafébar im Hauptgebäude ist als Bu ffet ausgearbeitet und
bietet vom Gipfeli bis zum kleinen warmen Snack all es.

Konzeptionell ist eine Mischung aus bedientem Teil u nd

Selbstbedienung angedacht. Die Cafébar ist autonom mit

Direktinkasso und hat die längsten Ö ffnungszeiten.
Die Cafébar im Neubau dient als „over flow“, wenn alle Räume
voll besetzt sind. Dort sind warme und kalte Geträn ke sowie

süsse und salzige Speisen erhältlich.

Gastraum „Gartensaal“ und „Pelikansaal“
Die Bestuhlungsform im neuen Gastraum ist nutzungs-

abhängig wählbar. Es wird eine Sitzplatzanzahl von ca.  165

Sitzplätzen empfohlen.  Bei Banke Êbestuhlung kann mit ca.
210 und bei Konzertbestuhlung mit ca. 300 Sitzplätze n

gerechnet werden.

Gartenterrasse
Bei Vollbelegung der Aussenterrasse wird der Free Flow durch

Aussenverkaufsstellen unterstützt. Das Anbieten ein es

bedienten Bereichs im Aussenbereich ist aufgrund der

Wegeverbindungen suboptimal, kann aber im Bereich vor dem

Hauptgebäude mit möglichst kurzer Anbindung an die

Produktion realisiert werden.

Waren- und Gästeflüsse
Die Waren- und Gäste flüs se kreuzen sich nicht und sind
logisch.

Anbindung Gastrobetrieb und Laufwege Personal

Zugänge, Anbindung Erweiterung und Laufwege Gäste

GASTROKONZEPT

Innenraumperspektive
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